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Stopp-Karte

	Erinnerung an die Ziele dieses Moduls:
Nach Abschluss dieses Moduls verfügen die Teilnehmer über folgende Fähigkeiten: 
· Sie haben verstanden, warum Stopp-Karten eingesetzt werden.
· Sie können Stopp-Karten in einfachen Situationen einsetzen.
· Sie wissen, dass ein falscher Einsatz keine negativen Konsequenzen hat.



Dieses Dokument ist die Anleitung des Moderators. Sie müssen sie befolgen, da sie alle Elemente enthält, anhand derer Sie ein solches Modul präsentieren können, nämlich: 
· die Anweisungen für die Übungen, 
· die Verweise auf die begleitende PowerPoint-Präsentation und/oder andere Ressourcen wie Videos, E-Learning-Module usw., 
· die an die Teilnehmer zu stellenden Fragen, 
· die gegebenenfalls durchzuführenden Übungen.

Voraussichtliche Dauer: 1:00

Pädagogische Methoden: Präsentation in Anwesenheit.

Voraussetzung: keine

Wichtige Punkte zur Vorbereitung der Sequenz:
Vor der Präsentation dieses Moduls sollten Sie sich vergewissern, dass folgende Voraussetzungen erfüllt sind:
· Das Tutorial „Stopp-Karte“ und das zugehörige Kit „Stopp-Karte“ sind vorhanden.
· Es wurde ein Thema für die Übung ausgewählt.

Es wird ein E-Learning-Modul zum Thema „Mut zum Einschreiten“ geben.



Begrüßung der Teilnehmer: 

Willkommen zu diesem Modul.
Vor Beginn schauen alle zusammen die Ziele dieses Moduls und den Ablauf an.
Zeigen Sie Folie 2.

In diesem Modul möchte ich Ihnen das Konzept der Stopp-Karte vorstellen. Am Ende des Moduls sollen Sie wissen, was eine Stopp-Karte ist und wie Sie sie einsetzen.
Ich werde Ihnen zeigen, wie eine Stopp-Karte aussieht, wozu sie dient und was Sie bei ihrem Einsatz beachten müssen.
Stellen Sie sicher, dass der Inhalt für alle klar ist.
Beantworten Sie mögliche Fragen.

5 Minuten			00:05

Sequenz 1: 
Ziel der Sequenz: Die Teilnehmer haben verstanden, dass eine Stopp-Karte jeden in die Lage versetzen soll, in gefährlichen Situationen einzugreifen. Sie haben ebenfalls verstanden, dass die Gruppe sie explizit zum Einsatz von Stopp-Karten anhält, um die Sicherheit zu verbessern.

In den bisherigen Modulen haben wir die Stopp-Karte bereits kurz als Mittel zur Risikoprävention erwähnt. 
Hat jemand eine Idee, was eine Stopp-Karte ist und wozu sie dient?
Fragen Sie in die Runde.
Lassen Sie die Teilnehmer untereinander diskutieren, was eine Stopp-Karte sein könnte. 


10 Minuten			00:15



Schauen wir uns jetzt an, um was genau es sich handelt.
Zeigen Sie Folie 3 und bitten Sie einen Teilnehmer, die Folie laut vorzulesen. Gehen Sie ebenso vor für die Folien 4, 5, 6 und 7.

Erläutern Sie bei Folie 8, dass eine Stopp-Karte von jedem eingesetzt werden kann, dass es aber dennoch bestimmte Rollen zu berücksichtigen gilt.

Schlagen Sie den Bogen zur anschließenden Übung, indem Sie deutlich machen, dass eine Stopp-Karte ein Autoritätswerkzeug ist, das nur als letzte Option eingesetzt werden sollte. Es gilt in jeder Situation vor allem, das Gespräch zu suchen.


15 Minuten			00:30


Sequenz 2: 
Ziel der Sequenz: Die Teilnehmer haben verstanden, wie eine Stopp-Karte einzusetzen ist. Sie kennen die richtige Reihenfolge des Einschreitens: erst „Dialog“, dann „Aufklärung“ und nur als letzte Option „Einsatz der Stopp-Karte“.
Ich möchte mit Ihnen eine kleine Übung machen, um das Ganze praktisch zu veranschaulichen.
Zeigen Sie Folie 9. Fordern Sie die Gruppe auf, die drei Fragen auf der Folie zu beantworten. (Gruppendiskussion)
[bookmark: _GoBack]
Fragen Sie die Teilnehmer, nachdem sie geantwortet haben, wie sie sich jeweils verhalten würden. Betonen Sie bei Bedarf, dass der erste Schritt immer ein Dialog sein muss.
· Antwort 1: Ganz gleich, ob Sie Mitarbeiter von Total oder Mitarbeiter eines beauftragten Unternehmens sind, und unabhängig von Ihrem Beruf oder Ihrem Verantwortungsbereich: Sie sind immer berechtigt, einzuschreiten, wenn Sie eine Situation für gefährlich halten.

· Antwort 2: Sie haben die Situation als gefährlich eingestuft, daher war es richtig, einzugreifen. Der Einsatz der Stopp-Karte zieht keinerlei Maßregelungen oder Sanktionen nach sich, weder durch Total noch durch ein beauftragtes Unternehmen. Ziel ist es vor allem, einen konstruktiven Dialog anzustoßen, um gemeinsam Verbesserungen zu erreichen.

· Antwort 3: Sie sind jederzeit dazu berechtigt, auf eine bestehende Gefahr hinzuweisen. Auf Ihr Einschreiten muss positiv reagiert werden, wie auf jeden Einsatz einer Stopp-Karte. Ganz gleich, ob Sie vom Fach sind oder ob Sie eine Lösung für das Problem haben oder nicht: Sie müssen einschreiten und auf die Gefahr hinweisen. Dann können die betroffenen Personen innehalten, sich in Sicherheit bringen und die Gefahrensituation korrigieren, vielleicht schlussendlich auch gemeinsam mit ihren direkten Vorgesetzten ihre Arbeitsweise anpassen. Sollte das Problem nicht gelöst werden können, muss der Manager der Einheit vermitteln.
Vergewissern Sie sich, dass alles verstanden wurde: Bitten Sie die Teilnehmer, zusammenzufassen, wie sie die Stopp-Karte einsetzen würden.
Ermutigen Sie sie zur gemeinsamen Diskussion. Falls es Fragen gibt: Formulieren Sie mit anderen Worten neu und bitten Sie dann andere Teilnehmer, zu antworten.

Zur Zusammenfassung: Zeigen Sie Folie 10. Betonen Sie, dass es sich um eine Gruppe des Typs „Anleitung und Handbuch“ handelt, die jedem zur Verfügung steht.

Fassen Sie die drei Schritte zusammen: „Dialog“, „Aufklärung“, „Einsatz der Stopp-Karte“.

Machen Sie den Teilnehmern unmissverständlich klar, dass es nicht darum geht, die Stopp-Karte unter allen Umständen einzusetzen. Erläutern Sie falls nötig nochmals, dass es sich bei ihr um die letzte Option handelt.
10 Minuten			00:40
Beginnen wir nun mit einer Übung. Wir spielen verschiedene Situationen durch und wenden das bisher Gelernte an.

Übung:

Wählen Sie ein Szenario aus dem Tutorial im Kit „Stopp-Karte“ aus. 
Alle Tutorials sind gleich aufgebaut. Sie enthalten detaillierte Anweisungen zur Präsentation von sensibilisierenden/schulenden Situationen. Es soll ein reger Austausch entstehen, in dessen Rahmen anhand einfacher Beispiele der effektive Einsatz von Stopp-Karten demonstriert wird. 

Lesen Sie sich den Präsentationsleitfaden durch und stellen Sie sicher, dass Sie alle verfügbaren Materialien zur Hand haben (Videos usw.).


Beispieltutorial zum Thema „Arbeiten in der Höhe“:
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15 Minuten			00:55

Als Abschluss dieses Moduls möchte ich Sie bitten, zu beschreiben, wie Sie die Stopp-Karte in Ihrem jeweiligen Bereich einsetzen würden.
In welchen Situationen würden Sie den Einsatz einer Stopp-Karte in Erwägung ziehen?

Lassen Sie die Teilnehmer nacheinander kurz beschreiben, wie sie die Stopp-Karte jeweils einsetzen würden.

Weisen Sie nochmals darauf hin, dass die Stopp-Karte ein Autoritätswerkzeug ist, dass nur als letzte Option eingesetzt werden sollte. Es gilt in jeder Situation vor allem, das Gespräch zu suchen.

Bedanken Sie sich.



05 Minuten			01:00
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TUTORIEL «TRAVAUX EN HAUTEUR »

FICHE PRATIQUE ANIMATEURS

FOR ME, FOR YOU
FORALL

2. Echanges autour de réactions inappropriées

0,21 s (point d’interrogation) : arréter la projection pour discuter avec
les participants sur la base des questions suivantes

a. Y a t-il une situation a risque ? Si oui, laquelle et pourquoi ?

b. Selon vous, quelles sont les mauvaises réactions face a cette
situation ?

Informations a 'usage de 'animateur

a. Lors de travaux en hauteur, les trappes d’accés aux différents étages doivent étre
fermées. La personne ou la caisse a outils pourraient tomber par la trappe laissée
ouverte.

b. Comportement a éviter (quelques exemples)
* Ne pas intervenir et s’en aller
* En discuter plus tard lors de la pause café
* Faire une remontrance sans donner d’explication

Lorsqu’une situation a risque est détectée, il faut intervenirimmédiatement, ne pas
attendre la fin du quart ou de la journée. Il faut absolument en parler avec les personnes
concernées. En effet une action de sensibilisation trop tardive n’aura peut-étre pas
permis d’éviter un accident.

Il ne faut pas hésiter a faire appel a la hiérarchie ou au personnel HSE aprés intervention
afin qu’ils encadrent I'étude et la résolution du probléme de fond.

Apres la discussion, reprendre la projection pour visionner 3 exemples de mauvaises
réactions a 0,28 s (s’en aller sans intervenir), 0,33 s (attendre la pause café pour expliquer
la situation dangereuse) et 0,42 s (exprimer vivement son mécontentement sans intervenir
directement).

3. Echanges autour de la réaction attendue

0,48 s : arréter la projection pour discuter avec les participants sur la
base de la question suivante

a. Quelle est la bonne réaction face a la situation ?

TOTAL
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S TOP  C A R D   –   D ép l oiem en t   2015   2   2.   Éch an g es  au to u r   d e  r éacti o n s  i n ap p r o p r i ées   0 , 2 1   s   ( p o i n t   d ’ i n t e r r o g a t i o n )   :   a r r ê t e r   l a   p r o j e c t i o n   p o u r   d i s c u t e r   a v e c   les  p a rtici p a n ts  su r  la  b a se   d e s  q u e stio n s  su iv a n te s   a. Y  a   t - il   u n e   situ a tio n   à  risq u e   ?   S i o u i,  laq u e ll e   e t  p o u rq u o i  ?   b. S e lon   v o u s,  q u e ll e s  so n t  les  m a u v a ises  réa ctio n s  f a ce   à   ce tt e   si tu at ion   ?        I n f o r m a t i o n s   à   l ’ u s a g e   d e   l ’ a n i m a t e u r   a. L o r s   d e   t r a v a u x   e n   h a u t e u r ,   l e s   t r a p p e s   d ’ a c c è s   a u x   d i f f é r e n t s   é t a g e s   d o i v e n t   ê t r e   f e rm é e s.  L a   p e rson n e   o u   la  ca isse  à   o u tils  p o u rr a ien t  to m b e r  p a r  la  trap p e   laissé e   o u v e rte.   b. Com p o rte m e n t  à  é v ite r ( q u e lq u e s  e x e m p les)   •   N e   p a s   i n t e r v e n i r   e t   s ’ e n   a l l e r   •   E n   d iscut e r  p lus  ta rd  lors  d e   la  p a u se   ca f é   •   F a i r e   u n e   r e m o n t r a n c e   s a n s   d o n n e r   d ’ e x p l i c a t i o n   L o r s q u ’ u n e   s i t u a t i o n   à   r i s q u e   e s t   d é t e c t é e ,   i l   f a u t   i n t e r v e n i r   i m m é d i a t e m e n t ,   n e   p a s   a tt e n d re  la  f in  d u   q u a rt  o u   d e   la  jou rné e .  Il f a u t  a b so lum e n t  e n   p a rl e r  a v e c le s  p e rson n e s  c o n c e r n é e s .   E n   e f f e t   u n e   a c t i o n   d e   s e n s i b i l i s a t i o n   t r o p   t a r d i v e   n ’ a u r a   p e u t - ê tre  p a s  p e r m i s   d ’ é v i t e r   u n   a c c i d e n t .     Il  n e   f a u t  p a s  h é site r  à   f a ir e   a p p e l  à   la  h iérarch ie  o u   a u   p e rson n e l  HSE   a p rès  int e rv e n tio n   a f i n   q u ’ i l s   e n c a d r e n t   l ’ é t u d e   e t   l a   r é s o l u t i o n   d u   p r o b l è m e   d e   f o n d .   TUT O RIEL  «TRA V A UX  EN  HA UTEUR  »    FICHE  PRA TIQ UE  ANIM A TEURS   A p rès  la  d iscussio n ,  rep ren d re  la  p rojec tio n   p o u r  v isi o n n e r  3   e x e m p les  d e   m a u v a ises  r é a c t i o n s   à   0 , 2 8   s   ( s ’ e n   a l l e r   s a n s   i n t e r v e n i r ) ,   0 , 3 3   s   ( a t t e n d r e   l a   p a u s e   c a f é   p o u r   e x p l i q u e r   la  situ a tio n   d a n g e reu se )  e t  0 ,4 2   s (ex p ri m e r  v iv e m e n t  so n   m é co n te n te m e n t  sa n s  int e rv e n ir   d ir e cte m e n t).     3.   Éch an g es  au to u r   d e  l a  r éacti o n   atten d u e   0 ,4 8   s :  a rr ê te r  la  p rojec tio n   p o u r  d iscut e r  a v e c  les  p a rtici p a n ts  su r la  b a se   d e   la  q u e stio n   su iv a n te   a. Qu e ll e   e st  la  b o n n e   réa ctio n   f a ce   à  la   situ a tio n   ?  


image3.emf
FOR ME, FOR YOU
FOR ALL

Apres la discussion, reprendre la projection pour présenter le bon comportement.

1,09 s : arréter de nouveau la projection pour discuter avec les
participants sur la base de la question suivante

b. Quelles sont les bonnes attitudes en réponse a la présentation de
la Stop Card ?

Informations a 'usage de I'animateur
a. Labonne réaction
* Interpeller calmement son collegue

* Lui demander d’enlever la boite a outils, afin de ne pas géner la fermeture
automatique de la trappe et de descendre

* Lorsqu’il est descendu, entamer la discussion
* Sortir la Stop Card au moment opportun

 Expliquer de fagon calme et argumentée les risques encourus (ici sa chute par la
trappe ou chute de la boite a outils avec possibilité que des outils blessent une
personne qui passe) ou endommagent les installations

» S’assurer que chacun a bien compris le message
b. Les bonnes attitudes
* Accepter l'intervention, remercier
* Participer a la discussion sur les solutions d’amélioration

» Lui faire remarquer qu’il ne porte pas ses lunettes de sécurité sur une zone a risque,
lui rappeler les risques encourus. Lui indiquer qu’il s’agit également d’'une situation
pour laquelle il aurait pu sortir sa Stop Card.

Nota : insister sur le fait qu'une Stop Card n’est pas un outil de « vengeance » et
qu’elle n’est pas indispensable pour intervenir

» Se séparer avec le sourire et une poignée de main

Apres la discussion, reprendre la projection pour présenter le bon comportement et les
bonnes attitudes de 1,10 s a la fin.

Pour aller plus loin : élargir le sujet a I'aide d’exemples spécifiques liés aux activités de
votre site, par exemple sur la base des questions suivantes

* Avez-vous déja vécu cette situation ou une situation similaire ?
« Comment aviez-vous réagi / comment les personnes concernées avaient-elles réagi ?

« Travaillez-vous dans le cadre de travaux en hauteur ? Quelles sont les risques ? Quels
sont les écarts aux régles que vous rencontrez le plus souvent ? Comment pourriez-vous
intervenir ?

TOTAL
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S TOP  C A R D   –   D ép l oiem en t   2015   3   A p rès  la  d iscussio n ,  rep ren d re  la  p rojec tio n   p o u r  p rése n te r  le  b o n   co m p o rtem e n t.   1 ,0 9   s :  a rr ê te r  d e   n o u v e a u   la  p rojec tio n   p o u r  d iscut e r  a v e c  les  p a rtici p a n ts  su r la  b a se   d e   la  q u e stio n   su iv a n te   b. Qu e ll e s  so n t  les  b o n n e s  a tt itu d e s  e n   rép o n se   à   la  p rése n ta tio n  d e   la  S to p   Card   ?   I n f o r m a t i o n s   à   l ’ u s a g e   d e   l ’ a n i m a t e u r   a. L a   b o n n e   réa ctio n   •   In te r pe ll er  calm em en t  son   collèg ue   •   L u i   d e m a n d e r   d ’ e n l e v e r   l a   b o i t e   à   o u t i l s ,   a f i n   d e   n e   p a s   g ê n e r   l a   f e r m e t u r e   a u to m a tiq u e   d e   la  trap p e   e t  d e   d e sce n d re    •   L o r s q u ’ i l   e s t   d e s c e n d u ,   e n t a m e r   l a   d i s c u s s i o n   •   S o rtir  la   S to p   Card   a u   m o m e n t  o p p o rtun   •   E x p li q u e r  d e   f a ço n   ca lm e   e t  a rg u m e n té e   les  ri sq u e s  e n co u rus  (i ci sa   ch u te   p a r  la  trap p e   o u   ch u te   d e   la  b o ite   à  o u tils  a v e c p o ssibili té   q u e   d e s  o u tils  b lesse n t  u n e   p e rson n e   q u i  p a sse )  o u   e n d o m m a g e n t  les  inst a ll a tio n s   •   S ’ a s s u r e r   q u e   c h a c u n   a   b i e n   c o m p r i s   l e   m e s s a g e   b.   L e s  b o n n e s  a tt itu d e s   •   A c c e p t e r   l ’ i n t e r v e n t i o n ,   r e m e r c i e r     •   P a r t i c i p e r   à   l a   d i s c u s s i o n   s u r   l e s   s o l u t i o n s   d ’ a m é l i o r a t i o n   •   L u i   f a i r e   r e m a r q u e r   q u ’ i l   n e   p o r t e   p a s   s e s   l u n e t t e s   d e   s é c u r i t é   s u r   u n e   z o n e   à   r i s q u e ,   l u i   r a p p e l e r   l e s   r i s q u e s   e n c o u r u s .   L u i   i n d i q u e r   q u ’ i l   s ’ a g i t   é g a l e m e n t   d ’ u n e   s i t u a t i o n   p o u r  laq u e ll e   il  a u rait  p u   so rtir  sa  S to p   Card .     N o t a   :   i n s i s t e r   s u r   l e   f a i t   q u ’ u n e   S t o p   Card   n ’ e s t   p a s   u n   o u t i l   d e   «   ve n g e a n ce   »   e t    q u ’ e l l e   n ’ e s t   p a s   i n d i s p e n s a b l e   p o u r   i n t e r v e n i r   •   S e   sé p a rer  a v e c  le  so u ri re  e t  u n e   p o ig n é e   d e   m a in   TUT O RIEL  «TRA V A UX  EN  HA UTEUR  »    FICHE  PRA TIQ UE  ANIM A TEURS   A p rès  la  d iscussio n ,  rep ren d re  la  p rojec tio n   p o u r  p rése n te r  le  b o n   co m p o rtem e n t  e t  les  b o n n e s  a tt itu d e s  d e   1 ,1 0   s à   la  f in.     Po u r   al l er   p l u s  l o i n   :  é l a r g i r   l e   s u j e t   à   l ’ a i d e   d ’ e x e m p l e s   s p é c i f i q u e s   l i é s   a u x   a c t i v i t é s   d e   v o tre  site ,  p a r  e x e m p le  su r  la  b a se   d e s  q u e stio n s  su iv a n te s   •   Av e z - v o u s  d é jà  v é cu  ce tt e   situ a tio n   o u   u n e   situ a tio n   sim il a ir e   ?   •   C om m en t  av iez - v ou s r éa g i  / co m m en t  les p erson ne s  con cerné es  av aie nt - elles  r éa g i   ?   •    T rav a il lez - v o u s d a n s  le  ca d re  d e   trav a u x  e n   h a u te u r  ?   Qu e ll e s  so n t  les  ri sq u e s  ?  Q u e ls  so n t  les  é ca rts  a u x   règ les  q u e   v o u s ren co n trez   le  p lus  so u v e n t  ?  Co m m e n t  p o u rr iez - v o u s  int e rv e n ir   ?  


image1.emf
TUTORIEL «TRAVAUX EN HAUTEUR »

FICHE PRATIQUE ANIMATEURS

FOR ME, FOR YOU
FORALL

Les tutoriels permettent ) )
d’animer les réunions de Dans cette animation « Travaux en hauteur », les

sensibilisation/formation protagonistes sont :

en echangeant, a partir - deux personnes du service Inspection Total
d’exemples simples, sur la

maniére d’utiliser la Stop Card.

Le déroulé, en trois séquences, Présentation du contexte a 'usage de I'animateur
est identique quel que soit le Dans le cadre de travaux de remise en état d’'un bac
scenario . A 0.2 Q . A

1. présentation des protagonistes d’e gtqckage, <’ies'controles d épaisseur doivent étre
et description d’une situation de réalisés par I'équipe Inspection.

travail dangereuse

2. visualisation de réactions

inappropriées

3. mise en scene de la réaction

attendue 1. Visionnage de la premiére séquence

Une personne du service Inspection se trouve sur un
échafaudage et est en train de réaliser une mesure
d’épaisseur sur un bac.

Il a bloqué ouverte une des trappes d’acces de
I’échafaudage avec sa boite a outils. Un de ses collegues
passe devant 'échafaudage sans lunettes de sécurité.

Remarques

Les tutoriels sont a usage strictement
interne. Les situations présentées ont
pour seule vocation de susciter la
réflexion sur la mise en ceuvre du
dispositif Stop Card dans des activités
quotidiennes.

lls ne sont pas sonorisés pour favoriser
I'attention lors du visionnage.

TOTAL
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S TOP  C A R D   –   D ép l oiem en t   2015   1   Dan s  ce tt e   a n im a tio n  «   T rav a u x  e n   h a u te u r   » ,  les  p rota g o n iste s  so n t  :   •   d e u x   p e rson n e s  d u   se rv ice  In sp e ctio n   T o ta l                   1.   V i si o n n ag e  d e  l a  p r emi èr e  séq u en ce   Une   p e rson n e   d u   se rv ice  In sp e ctio n   se   trou v e   su r un   é ch a f a u d a g e   e t  e st  e n   train   d e   réa li se r  u n e   m e su re  d ’ é p a i s s e u r   s u r   u n   b a c .     I l   a   b l o q u é   o u v e r t e   u n e   d e s   t r a p p e s   d ’ a c c è s   d e   l ’ é c h a f a u d a g e   a v e c   s a   b o i t e   à   o u t i l s .   U n   d e   s e s   c o l l è g u e s   p a s s e   d e v a n t   l ’ é c h a f a u d a g e   s a n s   l u n e t t e s   d e   s é c u r i t é .   TUT O RIEL  «TRA V A UX  EN  HA UTEUR  »    FICHE  PRA TIQ UE  ANIM A TEURS  

Le s  t utori el s  pe rm ett en t   d ’ a n i m e r   l e s   r é u n i o n s   d e   sen si bil i sati on / f o rm ati on     en   éch an ge an t ,   à  pa rt i r  d ’ e x e m p l e s   s i m p l e s ,   s u r   l a   m a n i è r e   d ’ u t i l i s e r   l a   S t o p   C ard .  

Le  déroul é,   en  t r oi s  séque nces,   est   i dentiq ue  quel   que soi t   l e  scénari o  :   1 .   présent at i on  des  prot agon i st es  e t   d e s c r i p t i o n   d ’ u n e   s i t u a t i o n   d e   t r avai l   dang ereuse   2 .   vi sual i sat i on  de  r éact i ons  i napp r opri ées   3 .   m i se  en  scène  de  l a  r éact i on  at t endue   P r é s e n t a t i o n   d u   c o n t e x t e   à   l ’ u s a g e   d e   l ’ a n i m a t e u r   D a n s   l e   c a d r e   d e   t r a v a u x   d e   r e m i s e   e n   é t a t   d ’ u n   b a c   d e   s t o c k a g e ,   d e s   c o n t r ô l e s   d ’ é p a i s s e u r   d o i v e n t   ê t r e   r é a l i s é s   p a r   l ’ é q u i p e   I n s p e c t i o n .   Rem a rque s   L e s   tu to ri e l s   s o n t  à  u s a g e   s tri c te m e n t  i n te rn e .  L e s   s i tu a ti o n s   p ré s e n té e s   o n t  p o u r  s e u l e   v o c a ti o n   d e   s u s c i te r  l a   r é f l e x i o n   s u r   l a   m i s e   e n   œ u v r e   d u   d i s p o s i ti f  Sto p   Card   d a n s   d e s   a c ti v i té s   q u o ti d i e n n e s .   Il s   n e   s o n t  p a s   s o n o ri s é s   p o u r  fa v o ri s e r  l ’ a t t e n t i o n   l o r s   d u   v i s i o n n a g e .  
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